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Zusammenfassung

Für die Orthopädie und Unfallchirurgie sind u. a. LinkedIn, Facebook, Instagram, Twitter,
YouTube und ResearchGate wichtige soziale Netzwerke. Diese ermöglichen oft eine
direktere und raschere Kommunikationsaufnahme unter Ärzten, Physiotherapeuten,
Praxen und Krankenhäusern, Fachgesellschaften, Fachzeitschriften, Kostenträgern,
Firmen aus der Medizintechnik und pharmazeutischen Industrie sowie Patienten.
Durch diese Heterogenität der Anwender eröffnet sich eine Vielzahl an Nutzungsmög-
lichkeiten: Patientenmarketing, Wissensaustausch, Fortbildungen und Vorstellung
innovativer Therapien. Verschiedene wissenschaftliche Studien haben diesbezüglich
positive Effekte einer Nutzung sozialer Medien im Hinblick auf Arztbewertungen,
Patientenoutcome und Aufmerksamkeit für aktuelle wissenschaftliche Studien
(Zitierungen) zeigen können. Fachartikel, deren Inhalt über Infografiken in sozialen
Medien platziert wird, werden häufiger zitiert als Artikel ohne Social-Media-Präsenz.
Diesen positiven Aspekten der Nutzung sozialer Netzwerke in der Medizin stehen
jedoch auch Risiken gegenüber. So haben aktuelle Untersuchungen gezeigt, dass in
sozialen Netzwerken wiederholt in hohemMaße unwissenschaftliche und irreführende
Informationen kommuniziert werden – Phänomen „fake news“. Für die Nutzung
sozialer Medien durch Ärzte gilt es vor allem, im Hinblick auf den Datenschutz, die
ärztliche Schweigepflicht und das Heilmittelwerbegesetz besonders achtsam zu sein.
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Hintergrund

Der digitale Wandel des 21. Jahrhunderts
verändertmit zunehmenderGeschwindig-
keit nahezu alle Lebensbereiche – und seit
der Corona-Pandemie auch zunehmend
die Medizin. Über das Internet sind wir
in der Lage, jederzeit Informationen aller
Art abzurufen, zu vergleichen oder eigene
Impulse und Beiträge zu versenden. Da-
bei spielen soziale Medien und Netzwerke
eine entscheidende Rolle.

Unter sozialen Medien versteht man
dieGesamtheit der digitalen Technologien
und Medien wie Weblogs, Wikis, soziale
Netzwerke u.Ä., über die Nutzerinnen und

Nutzer miteinander kommunizieren und
Inhalte austauschenkönnen (. Tab. 1). Da-
bei können die Nutzer eigene Inhalte er-
zeugen („user-generated content“) und di-
gital entsprechend den Möglichkeiten der
jeweiligen Plattform kommunizieren und
interagieren. SozialeNetzwerke können zu
diesem Zweck mehrere Funktionen erfül-
len:
1. Erstellen von Inhalten,
2. Veröffentlichen von Inhalten,
3. Kommentieren,
4. Weiterleiten,
5. Abonnieren und
6. Vernetzen.
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Tab. 1 Definitionen von sozialenMedien und sozialenNetzwerken

Soziale
Medien

Gesamtheit der digitalen Technologien und Medien wieWeblogs, Wikis, soziale
Netzwerke u.Ä., über die Nutzerinnen und Nutzer miteinander kommunizieren
und Inhalte austauschen können

Soziale
Netzwerke

Onlinedienstemit der Möglichkeit zu Informationsaustausch und Beziehungs-
aufbau

Im Gesundheitswesen gewinnen soziale
Netzwerke und Medien an Bedeutung. In-
zwischen nutzen vermehrt Ärzte, Physio-
therapeuten und Pflegekräfte soziale Me-
dien. Der Nutzungsgrad sozialer Medien
in Gesundheitsberufen beläuft sich dabei
auf bis zu 88% [23]. Unter den Anwendern
sind Orthopäden und Unfallchirurgen je-
doch weiterhin im Hintertreffen [5]. Hier
schwanken die Angaben zwischen 37%
fürSchulter-undEllenbogenchirurgenund
67,6% für Sportmediziner [5, 13, 16].

Auch institutionelle Nutzer wie Klini-
ken und Arztpraxen bedienen sich zu-
nehmendsozialerNetzwerkebeispielswei-
se zur Bekanntheitssteigerung, Imagebil-
dung und Patientenbindung. Weitere Ak-
teure in sozialen Netzwerken aus dem Ge-
sundheitswesen sind Fachgesellschaften,
wissenschaftlicheZeitschriften,Firmenaus
derpharmazeutischenundmedizintechni-
schen Industrieundsonstigewissenschaft-
licheOrganisationen (. Abb. 1). Erkennbar
ist dies an der Verdreifachung publizierter
wissenschaftlicher Artikel über das The-
ma soziale Medien in der Medizin. Durch
die COVID-19(„coronavirus disease 2019“)-
Pandemie wurde diese Entwicklung wahr-
scheinlich beschleunigt [2]. Dabei ist die
Zahl der Nutzer, die Beiträge erstellen,
deutlich geringer als die der Mitglieder,
die auf Beiträge zugreifen [20].

Die Digitalisierung des Informations-
austauschs über soziale Medien in der Me-
dizinwirdvondenkommendenGeneratio-
nen eingefordert. Ärzte und andere Akteu-
re im Gesundheitswesen dürfen sich die-
sem Trend nicht verschließen, sonst droht
ihnen ein schwer aufzuholendes Kommu-
nikationsdefizit. Die dezidierte Auseinan-
dersetzung mit dieser Thematik ist umso
wichtiger, da neben dem hohen Potenzi-
al für das Gesundheitssystem andererseits
auch mögliche Risiken für die jeweiligen
Nutzer betrachtet werden müssen (irre-
führende Informationen, „shit-storm“, Da-
tenschutzverletzungen etc.).

Der vorliegende Übersichtsartikel soll
daher eine Betrachtung der relevantesten
sozialenNetzwerke für dieOrthopädieund
Unfallchirurgie sein und aktuelle Studien
und Untersuchungen zu diesem Thema
beleuchten.

„Influencer“ in der Orthopädie und
Unfallchirurgie

Eine Studie aus dem Jahre 2019 hat ver-
sucht, die 100 wichtigsten „Influencer“ in
der Orthopädie zu identifizieren [25]. Da-
zu wurden Twitter-„Influence-Scores“ al-
ler Konten zum Thema „Orthopädie“ über
einen Monat erhoben und im Hinblick
auf Spezialisierung, Zertifizierung, Stand-
ort und akademischen Hirsch-Index (h-In-
dex) analysiert [25].

Diese Studie hat gezeigt, dass die Top-
Orthopädie-Social-Media-Influencer auf
Twitter überwiegend aus den Vereinig-
ten Staaten und nur zu 11% aus Europa
stammen. Auch wenn die Mehrzahl dieser
Influencer in einer eigenen Praxis tätig
ist, zielte der geteilte Inhalt nicht nur auf
direkte Patientenakquise, sondern auch
auf fachlichen und wissenschaftlichen
Austausch mit anderen Experten ab [25].
Dazu passt auch der mit einem Wert von
durchschnittlich 13,67 auffallend hohe
h-Index dieses Personenkreises (Kenn-
zahl für weltweite Wahrnehmung eines
Wissenschaftlers gemessen anhand der
Zitationen; [25]).

» Innerhalb der orthopädischen
Teilgebiete dominieren die
Influencer der Sportmedizin

DiehäufigstenTeilgebietewarendieSport-
medizin (54%),ChirurgiederHandundder
oberen Extremität (18%), der Wirbelsäule
(8%), des Fuß- und Sprunggelenks (6%),
der Unfallchirurgie (4%), der Hüfte (4%)
und die Endoprothetik (3%). Eine Erklä-
rung für die Dominanz der Sportmedizin
könnte das jüngere Alter der behandelten

Patienten sein, in dem die Onlinekommu-
nikation eine bereits stärkere Rolle spielt.

Acht Prozent der Influencer zumThema
„Orthopädie“ waren Nichtmediziner, was
Auswirkungen auf die Qualität der ortho-
pädischen Inhalte dieser haben könnte.

InteressanterweisehatteüberdieHälfte
der führenden orthopädischen Social-Me-
dia-Influencer persönliche Websites (d. h.
Websites über sich selbst, auf denen kein
andererArzt zu sehenwar; [25]).Diesekön-
nenderBereitstellungweiterer Informatio-
nendienen,mitdenendieSocial-Media-In-
halte verlinkt werden können (Dokumen-
te, wissenschaftliche Artikel etc.; . Abb. 2
und 3).

Übersicht über die verschiedenen
für das Gesundheitswesen
relevanten sozialen Netzwerke

Die weltweit größten Plattformen sind
Facebook (ca. 2,8Mrd. Nutzer), You-
Tube (ca. 2,3Mrd. Nutzer) und Instagram
(1,3Mrd. Nutzer). Tik Tok (730Mio. Nutzer)
und Twitter (400Mio. Nutzer) rangieren
im Mittelfeld. LinkedIn (250Mio. Nutzer)
befindet sich eher am Ende der Liste
der weltweit am häufigsten genutzten
Netzwerke.

In der Orthopädie weicht die Nutzung
sozialerNetzwerkevonderweltweitenVer-
teilung ab (. Tab. 2). Dabei zeigt sich eine
gewisse Variabilität unter den verschiede-
nenSpezialgebieten.Beider Interpretation
dieser Daten muss jedoch berücksichtigt
werden, dass es sich hier umwissenschaft-
liche Publikationen handelt, deren Aktua-
lität aufgrund des „Peer-review“-Verfah-
rens verzögert ist, und dass der Schwer-
punkt dieser Studien in den USA angesie-
delt ist. Daten zumNutzungsverhalten aus
der deutschen Orthopädie fehlen bisher.

Ein in der Orthopädie wichtiges Netz-
werk scheint LinkedIn zu sein. Dabei han-
delt es sich um ein Netzwerk, das sei-
nen Schwerpunkt in der Berufswelt hat.
Orthopädische Themen sind hier Wissen-
schaft, Berufspolitik und Veranstaltungen.
Hier geht es um den Austausch von Tex-
ten, Bildern, Videos und Verlinkungen zu
anderen Internetinhalten mit derMöglich-
keit, zu kommunizieren. Nutzer sind Ärzte,
Fachgesellschaften, Firmen aus der Medi-
zintechnik und Pharmazie („Business-to-
business“-Kommunikation). Direkt an Pa-
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Fachgesellscha�en 

Fachzeitschri�enKrankenhäuser

Industrie

Pa�enten

Ärzte

KostenträgerWeitere Berufsgruppen 
Abb. 19Mögliche
Interaktionen ver-
schiedener Nutzer
aus demGesund-
heitswesen in sozia-
lenNetzwerken

Abb. 38 Beispiel für eine Instagram-„Story“,
diemit einem Link auf dieWebsite des Präventi-
ons- und Rehabilitationsprogramms Stop-X der
Deutschen Kniegesellschaft hinweist

tienten gerichtete Inhalte finden sich hier
eherselten(„Business-to-consumer“-Kom-
munikation).

Für die Ansprache von Patienten sind
die Netzwerke Facebook und Instagram
besser geeignet, da diese von denmeisten
Nutzern vor allem privat genutzt werden.
Facebook bietet dabei die umfassends-
ten Möglichkeiten zum Informationsaus-
tausch und Vernetzen, jedoch erscheint
die Nutzung von Facebook in Deutschland
eher rückläufig zu sein. Hier nimmt Ins-

tagram einen immer höheren Stellenwert
ein.

» Instagramwird in der Orthopädie
an Bedeutung gewinnen

Bei Instagram steht die visuelle Informa-
tion (Photos und Videos) im Vordergrund.
Diese kann von kleinen kurzen Texten be-
gleitet sein. Direkte Verlinkungen zu Inter-
netinhaltensindnur inden„Stories“oder in
der „Bio“möglich (.Abb.3). Auf Instagram
sindmittlerweilevieleorthopädischeFach-
gesellschaften und Fachzeitschriften ver-
treten. Auch wenn die bisherigen Studien
einen eher niedrigen Nutzungsgrad in der
Orthopädie zeigen, wird Instagram wahr-
scheinlich auch in der Orthopädie zuneh-
mend an Bedeutung gewinnen (. Tab. 2).

Twitter ist ein reiner „Microblogging“-
Dienst, bei dem es um den Austausch von
Kurznachrichtengeht.Twitterscheintwelt-
weit und insbesondere in den USA in der
Orthopädie hochfrequent genutzt zu wer-
den. Im Gegensatz dazu, scheint sich Twit-
ter in orthopädischen Kreisen in Deutsch-
land bislang nicht durchzusetzen.

Eine weitere wichtige Plattform ist You-
Tube, die als reine Videoplattform im Ge-
sundheitswesen vor allem für die Verbrei-
tung von Gesundheitsinformationen Rele-
vanz hat. Die zweite große Videoplattform
Tik Tok spielt für die Medizin bisher eine
untergeordneteRolle.Daskönntesichaber
in Zukunft ändern, da hier vor allem junge
Altersgruppen aktiv sind.

Wichtig sind in der Orthopädie auch
rein wissenschaftliche Netzwerke, wie
z. B. ResearchGate (10Mio. Nutzer). Hier
geht es nur um wissenschaftliche Inhalte

Social media post

Website:  Weitere 
Informa�onen zum Thema
- Text Dokument
- „Open access Ar�kel“
- Broschüre
- Umfrage
- Video

Link

Abb. 28 Soziale Netzwerke können dazu die-
nen,dieAufmerksamkeitaufDokumentezu len-
ken, die auf verlinktenWebsites zugänglich sind

(Zusammenfassungen wissenschaftlicher
Arbeiten) und Informationsaustauch un-
ter Wissenschaftlern. Eine Besonderheit
ist auch die Publikation verschiedener
Bewertungsscores (z. B. Anzahl der Publi-
kationen, Anzahl der Zitationen, h-Index
etc.) der teilnehmenden Wissenschaftler.

Bedeutung von Gesundheits-
informationen im Internet für die
Arztwahl und Reputation

Die Bedeutung des Internets für Patien-
ten für die Beschaffung von Gesundheits-
informationen hat in den letzten Jahren
stetig zugenommen [10]. Nach Angaben
aktueller Daten nutzen heute bereits 40%
der Patienten Internetinformationen vor
einem Klinikbesuch, um sich zu informie-
ren (2002waren es nur 24%der Patienten;
[10]). Für dieWahl des Arztes war die Inter-
netinformation in dieser Studie jedoch nur
bei 8,5% der Patienten entscheidend; die
Empfehlung anderer Ärzte oder von Kos-
tenträgern spielte eine weitaus größere
Rolle (40%; [10]). In dieser Studie wurde
außerdem patientenorientierte Werbung
von 62% der befragten Teilnehmer als
nicht wichtig eingestuft [10]. Es besteht
aber ein klarer Trendhinsichtlich eines grö-
ßeren Vertrauens in Onlineinformationen
innerhalb jüngerer Altersgruppen [10].

Auch auf die Bewertung von Ärzten in
Onlineportalen soll sich die Präsenz in so-
zialen Netzwerken positiv auswirken [7].
So korrelierte eine höhere Nutzung sozia-
ler Medien durch Ärzte in verschiedenen
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Tab. 2 Anteil der Nutzung verschiedener sozialer Netzwerke in verschiedenen Spezialgebieten in derOrthopädie undUnfallchirurgie [4, 7, 8, 19]
Publikation Garofolo-Gonzales et al.

[7]
Garofolo-Gonzales
et al. [7]

Reddy et al.
[19]

Chiang et al. [4] LaGrant et al.
[13]

Spezialisierung Fußchirurgie Handchirurgie Handchirurgie Kinderorthopädie Sportmedizin

Anzahl der Teilnehmer 123 120 469 1231 505

Facebook (% der Teilnehmer) 48,8% 10,3% 15,78- 2,8% 21,8%

Instagram (% der Teilnehmer) 0%- 4,05% 4,05% 1,2% 9,1%

LinkedIn (% der Teilnehmer) 47,9%- 22,4% 40,3% 26,6% 52,1%

Twitter (% der Teilnehmer) 15,4% 1,7% 12,37% 5,8% 22,6

YouTube (% der Teilnehmer) 23,6% 25,85 k.A. k.A. k.A.

Tik Tok, (% der Teilnehmer) k.A. k.A. k.A. 0% k.A.

ResearchGate (% der Teilnehmer) Wissenschaftlich: 46%
Privat: 33,3%

k.A. k.A. k.A. 21,4%

k.A. keine Angabe

Studien mit höheren Bewertungen dieser
Ärzte durch Patienten im Internet (Health
grade.com; [6–8]).

Diese Daten zeigen, dass soziale Netz-
werke eine zunehmende Rolle für Wer-
bezwecke im Gesundheitswesen und für
die Patientenrekrutierung spielen.

Orthopädische Fachgesellschaften
in sozialen Netzwerken

International sowie im deutschsprachigen
Raum sind bereits viele große orthopädi-
sche Fachgesellschaften auf einem oder
mehreren sozialen Netzwerken vertreten.
Diese teilen Inhalte wie die Ankündigun-
gen von Veranstaltungen, Berichte von
Veranstaltungen, Informationenaus Komi-
tees, berufspolitische Informationen und
Gesundheitsinformationen für Patienten.
Auftritte von Fachgesellschaften dienen
daherderKommunikationmitMitgliedern,
Nichtmitgliedern aus der Ärzteschaft, För-
derern aus der Industrie und Patienten.

Soziale Netzwerke haben das Potenzial,
medizinischen Organisationen mehr Auf-
merksamkeit zu verschaffen und so bei
der Rekrutierung neuer Mitglieder behilf-
lich zu sein [21].

Bedeutung sozialer Netzwerke für
die orthopädische Wissenschaft

Auch in der Wissenschaft spielen soziale
Netzwerke eine immer größere Rolle. Die-
se bieten wissenschaftlich aktiven Grup-
pen ein Forum, in dem relevantes Spezi-
alwissen geteilt und berufliche Probleme
bzw. Fallbeispiele diskutiert werden kön-
nen [20].

Die meisten großen Fachzeitschriften
sind mittlerweile mit eigenen Kanälen in
sozialenNetzwerken vertreten. Dabei geht
es im Hinblick auf die geteilten Inhalte
meistdarum,aufkürzlicherschienenePub-
likationen aufmerksam zu machen.

Ein häufig dafür genutztes Format sind
Infografiken (. Abb. 4). Dabei geht es dar-
um, den wissenschaftlichen Inhalt der be-
treffenden Studie anhand von aussage-
kräftigen Bildern, Zeichnungen und Sym-
bolen kombiniert mit prägnanten Text-
botschaften dem Nutzer so aufzubereiten,
dass die Inhalte möglichst schnell bzw. auf
einem Blick erfassbar sind.

Eine kürzlich erschieneneStudiehat die
in der Zeitschrift Arthroscopy erschiene-
nen Infografiken im Hinblick auf die er-
zielte Aufmerksamkeit (Altmetric Attenti-
on Score) untersucht und mit Originalar-
beiten verglichen. In dieser Studie konnte
klar gezeigt werden, dass Infografiken ei-
ne signifikant höhere Aufmerksamkeit ge-
messenmit demAltmetric Attention Score
erzielen als die entsprechenden Original-
artikel [12]. Dieser Score errechnet sich
allerdings zu 100% anhand von „Zitaten“
der DOI auf sozialen Medien.

In einer weiteren Studie konnte aber
anhand von Auswertungen an 5 großen
orthopädischen Fachzeitschriften gezeigt
werden,dass einhoherAltmetricAttention
Score mit der Häufigkeit von Zitierungen
der betreffenden Originalarbeiten korre-
liert [11]. Auch die Anzahl von Tweets auf
Twitter soll mit der Anzahl von Zitationen
korrelieren [26].

Diese Daten zeigen, dass die durch so-
ziale Netzwerke erzielte Aufmerksamkeit
zu einer größeren Anzahl von Zitaten in

wissenschaftlichen Zeitschriften führt und
dadurch der Studieninhalt schneller ver-
breitet wird (. Abb. 5).

Kostenträger in sozialen
Netzwerken

Auch für Kostenträger ist das Thema So-
cial Media relevant. Eine aktuelle Studie
zur Social-Media-Präsenz deutscher Kran-
kenkassen konnte zeigen, dass 64 von
159 deutschen Krankenkassen eine Face-
book-Seite betreiben [14]. Von diesen tei-
len 25 mehr als 10 Beiträge pro Monat.
Dabei beschäftigen sich die meisten Bei-
träge mit der Prävention [14]. Die am häu-
figsten von Kostenträgern angesproche-
nen Verhaltensweisen waren gesunde Er-
nährung, körperliche Aktivität und Stress-/
Angstabbau, oft in Kombinationmiteinan-
der [14].

Gesundheitsfördernder Effekt von
Social-Media-Interventionen

Neben allgemeinen Gesundheitsinforma-
tionen, diemeist auf Krankheitsprävention
abzielen, werden soziale Netzwerke auch
zunehmend genutzt, um bestimmte Pati-
entengruppen anzusprechen.

AmBeispiel der Skoliosekonntegezeigt
werden, dass soziale Medien ein wirksa-
mes Instrument sein können, um Patien-
ten mit chronischen Erkrankungen durch
die Weitergabe von Gesundheitsinforma-
tionen zu unterstützen [24]. Dabei spielen
auch Erfahrungsberichte betroffener Pati-
enten ähnlich wie in Selbsthilfegruppen
eine große Rolle [24].
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Abb. 48 Beispiele für Infografiken vonArtikeln aus demKnie Journal, die über den Instagram- und
LinkedIn-Kanal der Deutschen Kniegesellschaft (DKG) geteilt wurden. a Infografik zu einemArtikel zu
Meniskusverletzungen bei Kindern und Jugendlichen, b Infografik zu einemArtikel zu Frakturen des
distalen Femurs

Eine chronische Erkrankung aus der in-
neren Medizin, bei der Social-Media-Inter-
ventionen bereits erprobt wurden (Ver-
mittlung von Informationen zu gesund-
heitsförderndem Verhalten), ist der Diabe-
tes mellitus. In einem aktuellen systemati-
schen Review konnten bereits 14 Studien

identifiziert werden, die entweder rando-
misiert (10 Studien) oder nichtrandomi-
siert kontrolliert den Einfluss verschiede-
ner Gesundheitsinterventionen bei Pati-
enten mit Diabetes mellitus im Hinblick
auf verschiedene Outcomeparameter un-
tersucht haben [1]. In diesem systemati-

Infografik in sozialem Netzwerk

Altmetric A�en�on Score ↑ 

Zitate↑ 

Abb. 58Wie Infografiken die Aufmerksamkeit
fürwissenschaftliche Artikel steigern

schenReview konnte gezeigtwerden, dass
über Social-Media-Interventionen positive
Verhaltensänderungen und auch eine Ver-
besserungobjektivierbarer klinischer Para-
meter (HbA1c-Werte) erzielt werden kön-
nen [1].

» Vor allem Interventionen zu
körperlichen Aktivitäten sind
wirksam

Ein aktuelles Cochrane-Review konnte zu-
dem zeigen, dass vor allem Social-Media-
Interventionen, die darauf abzielen, die
körperliche Aktivität zu steigern, wirksam
sein können [18]. Bei anderen Endpunk-
ten, wie z. B. die Beeinflussung gesund-
heitsschädlichen Verhaltens (z. B. Rauchen
oder Übergewicht), konnte kein Effekt ge-
zeigt werden [1]. Hinweise zu schädlichen
Nebenwirkungen im Zusammenhang mit
Social-Media-Interventionengab es in den
untersuchten Studien nicht. Hier ist aber
weitererForschungsbedarferkennbar. Stu-
dien zu den Effekten von Social-Media-
Interventionen auf die Therapie orthopä-
discher Erkrankungen stehen noch aus.

Irreführende Informationen in
sozialen Netzwerken

Im Hinblick auf die Bedeutung vonOnline-
diensten für die Verbreitung von Gesund-
heitsinformationen spielen auch irrefüh-
rende Inhalte eine Rolle, die es zu beach-
ten gilt [15]. Häufige Themen für Fehlin-
formationen sind nichtorthopädische The-
men wie Impfungen (32%), Drogen oder
Rauchen (22%), nichtübertragbare Krank-
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Tab. 3 Modifizierte Regeln der Bundesärztekammer zumUmgang vonÄrztenmit sozialenMediena. (Quelle [3])
Regel Erläuterung

1. Ärztliche Schweigepflicht beachten Patientenbezogene Information sollte nicht und wenn, dann nur mit dem Einverständnis des
Patienten veröffentlicht werden

2. Keine Kollegen diffamieren – Netiquette
beachten

Unsachliche Kritik an der Behandlungsweise oder dem beruflichenWissen eines Arztes sowie
herabsetzende Äußerungen sind berufswidrig

3. Berufliches und privates Profil voneinan-
der trennen

Berufliche Profile sollten getrennt von privaten Seiten eingerichtet werden, um eine Vermi-
schung beruflicher und privater Interessen zu vermeiden

4. Grenzen des Arzt-Patient-Verhältnisses
nicht überschreiten

Das Verhältnis zwischen Patient und Arzt sollte professionell und möglichst von persönlichen
Beziehungen frei bleiben

5. Keine berufswidrigeWerbung über
soziale Medien

Anpreisende, irreführende und vergleichendeWerbung ist als berufswidrig untersagt

6. Datenschutz und Datensicherheit be-
achten

Regeln der neuen Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) der Europäischen Union (EU) sind zu
berücksichtigen

7. Selbstoffenbarung von Patienten verhin-
dern

Patienten sollten nicht verleitet werden, persönliche Information und speziell Gesundheitsinfor-
mation preiszugeben, um einenMissbrauch zu verhindern

8. Zurückhaltung bei produktbezogenen
Aussagen

Aussagen zu Medizinproduktenmüssen wahr sein. Meinungsäußerungen sind möglich, doch
dürfen sie nicht diffamierend sein

9. Haftpflichtversicherung checken Aufgrund von Haftungsrisiken sollte vom Social-Media-nutzenden Arzt geprüft werden, ob seine
abgeschlossene Haftpflichtversicherung diese abdeckt

aIm Gegensatz zur Originalversion aus dem Jahre 2014 wurde das 2019 aufgehobene Fernbehandlungsverbot gestrichen

heiten (19%) und die COVID-19-Pandemie
(10%; [22]). IneinerStudieüberBeiträgezu
COVID-19-Impfstoffen in sozialen Medien,
deren irreführender Inhalt von mehreren
Organisationen entkräftet worden waren,
fiel auf, dass 49% dieser Beiträge nach
6 Monaten immer noch aktiv und nicht
mit einer Warnung versehen waren. Diese
Beiträge hatten schließlich fast 1,9Mio. In-
teraktionen verzeichnet [17]. Im Hinblick
auf die Verbreitung von irreführenden In-
formationen kann es relevant sein, dass
die Algorithmen, die die sozialen Medien
steuern, auf die Unterhaltung von Men-
schen ausgelegt sind und dazu neigen,
kontroverse oder emotional aufgeladene
Inhalte hervorzuheben.

Gefahren für Nutzer sozialer
Netzwerke in der Medizin

Neben all den bisher skizzierten Vortei-
len sozialer Medien für die Orthopädie in
Wissenschaft und Praxis lauern in sozialen
Netzwerken für Nutzer aus medizinischen
Berufen auch Risiken. Diese betreffen im
Wesentlichen das Heilmittelwerbegesetz,
dieärztlicheSchweigepflichtunddiestren-
gen Datenschutzbestimmungen.

Das Heilmittelwerbegesetz (HWG) ver-
bietet irreführende Werbung. Eine Irrefüh-
rung kann gemäß § 3 HWG angenom-
men werden, wenn den Medizinproduk-
ten therapeutischeWirksamkeit zugespro-

chen wird, die sie in Wahrheit nicht haben,
oder eine schädliche Wirkung verschleiert
wird. Auch Werbung, die sich vornehm-
lich an Kinder unter 14 Jahren richtet, ist
verboten.

Für ärztliche Nutzer sozialer Netzwerke
ist außerdem nach der Musterberufsord-
nung für Ärzte (MBO-Ä) das Verbot an-
preisender oder vergleichender Werbung
relevant (§ 27 Abs. 3 Satz 2). Anpreisend
ist Werbung, wenn sie sich durch einen
reißerischen und übertriebenen Charak-
ter auszeichnet. Auch von Produktwer-
bung gegen ein Entgelt wird abgeraten.
Erlaubt sind jedoch Beiträge, die sachge-
rechte Informationen für Patienten oder
andere Nutzer enthalten. Bislang herrscht
hier allerdings nochgroßeRechtsunsicher-
heit [9].

» Soziale Netzwerke eignen sich
nicht zur Behandlung von Patienten

Vor allem der Datenschutz ist für die Kom-
munikationüber sozialeNetzwerke imme-
dizinischen Bereich von besonderer Rele-
vanz. Das betrifft vornehmlich die ärztliche
Schweigepflicht (§ 9 MBO-Ä), sofern der
Arzt nicht vom Patienten von der Schwei-
gepflicht entbunden wurde. Daher ist bei
aktiver Kontaktaufnahme mit neuen Pati-
enten Vorsicht geboten. Hier muss sicher-
gestellt sein, dass Dritte keinen Einblick in
die Kommunikation haben.

Auch wenn das Fernbehandlungsver-
bot 2019 aufgehoben wurde, eignen sich
die bekannten sozialen Netzwerke auf-
grund des unsicherenDatenschutzes nicht
zur Behandlung von Patienten. Hier soll-
ten spezielle telemedizinische Plattformen
gewählt werden [2].

Die Bundesärztekammer (BÄK) hat auf-
grund dieser Besonderheiten, bereits vor
einiger Zeit Empfehlungen für Ärzte zum
Umgang mit sozialen Medien herausge-
geben (. Tab. 3).

Fazit für die Praxis

4 Soziale Medien und soziale Netzwerke
nehmen in der Orthopädie und Unfallchi-
rurgie einen immer größeren Stellenwert
ein. Dabei werden soziale Medien für un-
terschiedliche Zwecke genutzt: Patienten-
marketing, Gesundheitsinformationen
und Interventionen sowie für Wissensaus-
tausch und Fortbildung.

4 Verschiedene wissenschaftliche Studien
haben bereits positive Effekte der Nut-
zung sozialerMedien imHinblick auf Arzt-
bewertungen, Patientenoutcome und
Aufmerksamkeit auf wissenschaftliche
Studien zeigen können.

4 Diesen positiven Aspekten der Nutzung
sozialer Netzwerke in der Medizin stehen
jedoch auch Risiken gegenüber. Diese
betreffen irreführende Gesundheitsinfor-
mationen, unsichererDatenschutzund für
Ärzte weitere Aspekte des Heilmittelwer-
begesetzesundderMusterberufsordnung
(z.B. Schweigepflicht undWerbung).
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Abstract

Social media in orthopedics and trauma surgery

Relevant social networks for orthopedics and trauma surgery are LinkedIn, Facebook,
Instagram, Twitter, Youtube and Researchgate. These often enable a direct and
rapid communication exchange among physicians, physical therapists, practices
and hospitals, scientific societies, scientific journals, insurance companies, medical
technology and pharmaceutical companies and also patients. The heterogeneity of
the users opens up a multitude of possible options: patient marketing, knowledge
sharing, advanced education and the presentation of innovative forms of treatment.
Various scientific studies have already shown positive effects of the use of social media
with respect to physician ratings, patient reported outcomes and drawing attention
to current scientific studies (citations). Scientific articles, the contents of which are
placed on social media via infographics, are cited more frequently than articles without
a social media presence; however, these positive aspects of the use of social networks
in medicine are also faced with risks. Current studies have shown that a large amount
of unscientific and misleading information is communicated in social media networks,
i.e. the phenomenon of fake news. Physicians’ use of social media poses additional
threats and special caution must be exercised with respect to data protection, privacy,
confidentiality, and the act on advertising in the healthcare system.
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